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Gertrud Kurz 
 
Gertrud Kurz gründete 1938, aus der seit den Zwanziger 
Jahren bestehenden „Kreuzritter-Bewegung“, die „Flücht-
lingshilfe der Kreuzritter“. Diese Organisation, die Mitglied 
der „Schweizerischen Zentralstelle für Flüchtlingshilfe“ (SZF) 
war, machte es sich zur Aufgabe, Flüchtlinge, ungeachtet ih-
rer konfessionellen Zugehörigkeit, zu betreuen und zu un-
terstützen.25 
 Eine ihrer grössten Taten war das Gespräch mit Bundesrat 
Steiger. In diesem persönlichen Gespräch bat sie ihn mit Er-
folg, die seit August 1942 geschlossene Grenze zeitweilig für 
die Flüchtlinge wieder zu öffnen. Mit dieser und noch vielen 
anderen Tätigkeiten im Namen der Humanität, wurde Kurz 
zur „Flüchtlingsmutter“ der Nation. Ihre Popularität verdank-
te sie ihrem unermüdlichen Kampf für die Verfolgten und Unerwünschten, inner-
halb und ausserhalb der Schweiz. Durch ihr Engagement während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurde sie vom Bundesrat offiziell für den Friedensnobelpreis 
vorgeschlagen. Gertrud Kurz starb im Jahre 1972.26 
 
 
Paul Vogt –„Der Flüchtlingspfarrer“ 

 
Paul Vogt wurde als Sohn eines eingewanderten schlesi-
schen Pfarrers im Jahre 1900 in Stäfa geboren. Er 
gründete vor und während des Krieges mehrere evan-
gelische Hilfswerke und war Mitbegründer der Schweizeri-
schen Zentralstelle für Flüchtlingshilfe. Er versuchte durch 
Vorträge, Aktionen und Sammlungen, die Flüchtlinge zu 
unterstützen. Mit seiner Mithilfe entstand die sogenannte 
„Freiplatzaktion“, bei der Flüchtlinge in schweizer Familien 
untergebracht wurden. Sie entgingen so einer Einweisung 
in ein Arbeitslager. So gelang es ihm, die kulturellen Un-

terschiede zu überbrücken und den Menschen die Mentalität der Flüchtlinge nä-
her zu bringen. 
Paul Vogt wurde kurz nach dem Krieg für seine Verdienste von der Theologischen 
Fakultät Zürich zum Ehrendoktor ernannt. 
1984 starb Paul Vogt in Zizers.27 
 
 
5.2  Les filières – Organisierte Fluchtrouten in der Schweiz 
 
In einigen Gebieten der Schweiz begann sich eine Professionalisierung des 
Schmugglergewerbes abzuzeichnen. Vor allem Luxusgüter wie Zigaretten wurden 
illegal über die Grenze geschafft, aber auch Menschen wurden zu einem 
„Schmuggelgut“.  
Die flüchtenden Personen bezahlten mit bis zu 3000 Franken für die Überführung 
in die Schweiz. Eine zu diesen Tagen horrende Summe. Man muss dabei aber 
bedenken, dass die Schmuggler, bzw. Passeurs, selber ein hohes Risiko eingin-
gen. Eine Verhaftung in der Schweiz zog lediglich eine Haftstrafe von einigen 

                                       
25 Vgl.: o.V.: Flüchtlingsarchiv Gertrud Kurz. 2001 
26 Vgl.: Dejung: Die Flüchtlingsmutter 
27 Vgl.: o.V.: Vogt, Paul. 2000 

 
Abb.14: Paul Vogt 

Abb.13: Gertrud Kurz 



Die Flüchtlingspolitik der Schweiz im Zweiten 
Weltkrieg  

 

 

17

Wochen bis Monaten nach sich. Eine Verhaftung auf deutschem Gebiet konnte 
sogar die Deportation in ein Konzentrationslager bedeuten.  
Die Fluchthilfe wurde aus Mangel an einer einheitlichen Gesetzesgrundlage von 
der Militärjustiz kaum verfolgt.  Erst zu Beginn des Jahres 1942 begannen die 
Bundesbehörden ihr Augenmerk auf organisierte Fluchtrouten zu werfen und die-
se systematisch nach Passeurs und Flüchtlingen abzusuchen. Dazu der Bundes-
rat: 
 
«Der Zustrom fremder Zivilflüchtlinge ist nun aber festgestelltermassen mehr 
und mehr organisiert, wird von gewerbsmässigen <Passeurs> gefördert und hat 
in den letzten Monaten ein Ausmass und einen Charakter angenommen, dass 
[...] in vermehrtem Masse Rückweisungen von Ausländern stattfinden müs-
sen.»28 
 
Die fliehenden Menschen waren den Passeurs schutzlos ausgeliefert. So kam es 
nicht selten vor, dass den Menschen ihr gesamtes Geld, ihre Wertsachen und 
Nahrungsmittel abgenommen wurden und der Passeur sie trotzdem schon vor 
der Grenze stehen liess. Es gab auch Fälle, in denen die Passeurs die Flüchtlinge 
bei den Grenzwachen denunzierten um so die Belohnungen zu kassieren.  
 
Renommierte Hilfsorganisationen beteiligten sich ebenfalls an den filières wie 
zum Beispiel das IKRK, ein jüdisches Hilfswerk namens Oeuvre de secours aux 
enfants (OSE), das vor allem Kinder in die Schweiz brachte, die Organisation CI-
MADE (Comité inter-mouvements auprès des évacués), das, nach Vermutung der 
Militärjustiz, unter der schützenden Hand Heinrich Rothmunds ihre Tätigkeit ver-
übte. Rothmund war nicht der einzige ranghohe Beamte, der den Menschen zur 
Flucht über die Grenze indirekt verhalft. Es scheint grotesk, dass gerade der 
stark kritisierte Rothmund die Flüchtlingsorganisationen unterstütze.29 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                       
28 Zitat bei: UEK II 1998, S. 116 
29 Vgl.: UEK II 1998, S. 121ff. 
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6 Fazit 
 
Ohne jetzt ein Urteil fällen zu wollen über die Art und Weise, wie sich die Schweiz 
im Zweiten Weltkrieg verhalten hat, muss man sagen, dass man heutzutage ein 
solches Verhalten mit allen Mitteln verhindern müsste. Die Schweiz hat während 
des Kriegs zu unklar Stellung bezogen und somit viele Menschen in den Tod ge-
stürzt. Ob wissentlich oder nicht, das bleibe hier dahingestellt. Die Regierung war 
sich selber nicht sicher, welchen Kurs sie einschlagen sollten, darum unterliessen 
sie es gänzlich, einen klaren Kurs, weder für, noch gegen die Flüchtlinge, einzu-
schlagen.  
 
Es ist wichtig zu sagen, dass man das sehr umfassende Thema nicht nur aus ei-
ner Sichtweise betrachten darf. In zahlreichen Artikeln, die auf das Erscheinen 
des Bergier-Berichts folgten, die Berichtigungen, Anmerkungen und Kritik ent-
hielten, ist ersichtlich, dass immer noch ein grosses Mass an Unsicherheit besteht 
über die Haltung der Regierung während des Krieges, die auch der Bergier-
Bericht nicht aus der Welt schaffen konnte. Es ist nicht einfach, „wahre“ und „fal-
sche“ Berichte voneinander abzugrenzen. Auf jeden Fall aber hat der Bergier-
Bericht einen grossen Schritt in der Aufklärung dieses heiklen Themas gemacht. 
Leider scheint es heute, dass es in diesem Bereich der Schweizer Geschichte 
kaum noch möglich sein wird, die genauen Vorgänge und Fakten zu ermitteln, da 
sie im Laufe der Zeit vernichtet wurden, verloren gingen oder sonst in irgend ei-
ner Weise der Zeit zum Opfer fielen.  
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